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A®OAN und darunter ZWel TEeUZeEe mıt wıeder-
kehrenden un 1 den 1er Kcken; Taf. X- U Me-
daıillen A US Horn, dıe elne nıt der Geburt und aut dem
mıt der T’aufe Christı, elnNne Holzpyxıs mıt eingeschnıttenem
Kreuz UunNn!: eınen Kamm; e1n anderer Holzkamm mıt Danıel
1ın der Löwengrube "Taf AAl Dıie "Daf brıngen
Stoffe theıls mı1t symbolıschen Fıguren UunNn!' Monogrammen,
theıls m1t bıblıschen Seenen, darunter Te1 Kreuzıgungs-
bılder Chrıst1, Auferweckung des Lazarus, Besuch Marıas
be1 Klısabeth, aber auch profane Darstellungen Zie der
Jagd, und andere Darstellungen, deren Deutung be1 der
Rohheit der Ausführung räthselhaft bleibt. Der wıederholt
wıederkehrende Reıter, der miıt Kreuzlanze e1nNn Krokodıil
oder eınen Drachen tödtet, iıst, nıcht St Georg, auch nıcht
« Chrıstus, das eıdenthum besıiegend », sondern eine 1n
verschıedenen Varıatıiıonen wıederkehrende abergläubısche
Darstellung der Besiegung des Kakodämon der Krankheıt
(vgl oben Sld)

Diıie VOonNn gegebenen Krklärungen sınd nıcht ımmer
riıchtig: 1n manchen Ornamenten s1eht chrıistliche SymMm-
bole, Zie Hınwelise autıtf dıe Eucharıstie, während doch 1e-
selben Darstellungen uns auch 1n heidnıschen Ornamenten
begegnen;: alleın eın solches Zuweıitgehen hält 190878 dem
ert. und se1NeTr Lıuehbe ZAU seınen Alterthümern schon vA

ute Immerhın darf Nıemand, der siıch gründlıch mıt chrıistl].
Archäologıe beschäftigt, dıe Publıcatiıonen RS unbeachtet
lassen; A1C können TOLZ des hohen Preı1ises 1n keıner oröÖssern
Bıbliıothek fehlen.

K}BERS, Sinnbildliches. Die koptısche uUNstT, eCrIN
(+ebiet der altchristlichen Sculptur, unNd. ohre Symbole.
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'.fitel elner « Studıie » dıe sıch demselben (+ebiete zuwendet,
w1e dıe vor1ge. Als Tıitelbild bringt S1e e1nNe Sculptur m1t
der erklärenden Unterschrıift: Horus der Drachentödter.
Das heidnısche Vorbild des heılıgen (xeorg D Ich habe dar-
ber oben gesprochen. Der eErt begreift unter < koptischer
Kunst » NU. Sculpturen: arı dıe W ebere1en auUusS«-=

schlıesst, dıe UunSs grade besonders d1e Kıgyenart des Ideen-
kreıises be1 ]Jenem Volke charakterısıren, verstehe ich ebenso-
wen1g, WwWw1e SEe1NE zeıtliche Umgrenzung, da die kopt
uns eYST, ÖN der Ausscheidung der Monophysıten AUuSsS der
katholıschen Kırche ach dem Coneıl VOonNn halcedon 4A51
begınnen lässt

Man wırd unbedenklich zugeben, SS 1 Lande der
Hieroglyphen sıch manche chrıstl. Symbole AuUuSsS heidnıschen
entwıckelten oder ass letztere chrıstianısırt wurden, !

hat, das Verdienst, diesem Zusammenhange elfrıg nach-
Yespurt Z haben Of+t, hat Mn d1ıeser Bezıehung 1e1
gesehen. W eıtere Untersuchungen werden 1er Klärung
brıingen. Anders ist, es mı1t Behauptungen, Urtheıilen TI
Anschauungen des Verf.’s, VoNn denen WITr zugleıich Z Ohas
rakterıstik der Schriuıft eın1ıgYe anführen. Kıs ist nıcht rıchtıg,
WeNn s 26 he1isst: Diıie VO'  S den Juden gyeopferten Tauben
ührten dahın, diıesen Vogel a ls Sınnbiıild fÜür den Martyrertod

benutzen D aber der hıstorıschen ahrheıt wıderstreıiten
Stellen, W1e dıe folgenden:

< Der Bildersturm, der erst unter dem isal_1rischen (!)
Papst Leo J9@ 1 zweıten Vıertel des achten Jahrhunderts (*!)
von Rom AaAUuSs (1 d1e reli&1ösen Kunstwerke der Verehrung
eNtZOL und SI1e E Massen vernıchtete D, Verwechselung m1,
dem byzantınısche Ka1ser Le0o {[11 dem Isaurıier: aps Lieo LIT
reg]erte VOoOnN (95-806, und nıcht Von Rom sondern VO  Z Ctpl
Q1InNo der Bıldersturm A US., < W ıe weıt; unter den
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Kopten dıe Missbräuche gyedıehen N, dıe iıhre aussera-
gyptischen christlichen Zieıtgenossen 1 s1ehbenten un achten
Jahrhundert dahın führten, das 1ıld mı1t der Idee Z VOI'-

wechseln, dıe eSs darstellen sollte, ıhm selbst Anbetung
zollen, ıhm opfern D « Das ıst &EW1SS,
ass der S1eQ der asketischen Rıchtung 1mMm vierten IDRGX
üunften Jahrhundert ach Christus em freıen Schaffen der
Maler un Bıldhauer 1mMm Dıenste der Relıgıon das T Podess
urtheı1l sprach D

In Bezug auı dıiesen etzten Satz genügZt C darauf hın-
ZUWelsen, ass selbst 1n der Haupstadt ge1t dem 1LIT Jahrh. —
ohne Beeinflussung V ©  5 Seıiten des Chrıstenthums dıe Kunst
von ıhrer klassıschen 5öhe stet1o tiefer hınuntersteigt:; W ASs

ıhr den 'Todesstoss yab, die Eınfälle der Barbaren
ge1t dem Anfange des Jahrh.’s 11 m Zusammenhange
damıt dıe wachsende Verarmung 1MmM Bunde mıt der zuneh-
menden Verwiılderung der Sıtten. Der Untergang der Kunst
ıst nıcht 1ın der chriıstl. Ascese, sondern 1n vlelerleı andern
ausseren un innern Ursachen 71 suchen. ID erschıen aber
nıcht bloss < 1n der eıit der Kintstehung des Mönchthums
unzulässıg, << dıe Mutter (+ottes einer Aphrodite nachzubiıl-
den » S 16 « Wehe dem, der sıch Vermessen hätte! ruft

aus), sondern keıner Zie1it wırd dıe chrıstl. Kunst ach
elner Venus q ls odell für die Jungfrau-Mutter oreıfen
dürfen.

(


